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D E U T S C H E C H R I S T L I C H S O Z I A L E V O L K S P A R T E I 
Die Konrad-Adenauer-Stiftung in Prag hielt am Donnerstag, den 12. Dezember 
1998, ein Fachgespräch über ein Forschungsprojekt, das sie zu fördern gedenkt. Es 
geht um die Geschichte der Deutschen Christhchsozialen Volkspartei (DCSVP) in 
der Ersten Repubhk. Man hatte zwei Prager Historiker eingeladen, die sich zuletzt 
mit dem in der deutschen Forschung bekanntlich noch „weißen Fleck" befaßt hat-
ten, Bohumü Lukeš und Jaroslav Šebek. Es wurden entscheidende Wendepunkte in 
der zwanzigjährigen Geschichte dieser Partei erörtert und Fragen nach dem Umgang 
mit Parteiarchiven diskutiert. Dafür stand Günther Buchstab aus dem Archiv der 
Konrad-Adenauer-Stiftung Bonn zur Verfügung. Auch ein Zeitzeuge gab wertvoUe 
Hinweise, Willi Lücke, ehemals Sekretär des Christlichen Gewerkschaftsbundes und 
enger Mitarbeiter von Hans Schütz. Ferdinand Seibt hob besonders hervor, daß man 
im Hinbhck auf das AnHegen der Partei und auf die Eigenart des Parteienwesens in 
der Ersten Repubhk gleichzeitig die Geschichte des Bundes der Landwirte (BdL) in 
die Planung einbeziehen soüte. Denn auch diese pohtische Partei sei nach ihrem 
AnHegen „christlich" ausgerichtet gewesen, habe sozusagen die ländliche Kompo-
nente der poHtischen Bewegung verkörpert. Künftige Forschungsansätze müssen 
sich offenbar zunächst am Ertrag der noch nicht pubHzierten Dissertation von Ja-
roslav Šebek orientieren. Otfrid Pustejovsky referierte über den QueUenstand bei 
den vertriebenen ehemaligen Politikern der Partei in Deutschland und bei der Ak-
kermann-Gemeinde, die als Sammelbewegung nach 1945 in Deutschland eine gewis-
se Nachfolge der DCSVP angetreten hatte. 
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T S C H E C H I S C H E , J Ü D I S C H E U N D DEUTSCH!- : 
P R O F E S S O R E N IN PRAG 1938 BIS 1948 
Vom 21. bis 24. September 1998 trafen sich auf einer von Monika Glettler an der 
Universität Freiburg organisierten Tagung deutsche und tschechische Wissenschaftler 
unterschiedlicher Fachrichtungen.- Das Ziel dieser Tagung war es, anhand der Lebens-
läufe ausgewählter Prager HochschuUehrer die poHtischen Ereignisse der Jahre 1938 bis 
1948 zu erschließen. Die Teilnehmer hatten Kurzbiographien verfaßt, auf deren 
Grundlage Gemeinsamkeiten und Unterschiede erarbeitet und diskutiert wurden. Auf 
Referate konnte somit weitgehend verzichtet werden. Im Vordergrund stand dabei das 
Verhältnis von Wissenschaft und PoHtik. Welche Grenzen, Möghchkeiten und Versu-
chungen wissenschafthchen Arbeitens ergaben sich angesichts der nationalsoziaHsti-
schen und der kommunistischen Diktatur? Inwieweit haben die Akademiker zur Aus-
grenzung, Verfolgung, Vertreibung und schHeßHch Vernichtung beigetragen? Während 
die verschiedenen Opfergruppen dieses Jahrzehnts bisher immer isoHert betrachtet 
wurden, soUte diesmal das Schicksal von Tschechen, Juden und Deutschen gemeinsam 
untersucht und VergleichsmögUchkeiten gefunden werden. 
